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| Deutſchland. 
Berlin, 29. Mai. Die würtembergiſche Ab⸗ 
geordnetenkammer hat ſich am Sonnabend mit 
der im letzten Winter vielbeſprochenen Frage der 
| Kommandirung preußiſcher Offiziere nach Würtem⸗ 
berg und würtembergiſcher nach Preußen be⸗ 
ſchäftigt. In der würtembergiſchen Preſſe hatten 
ſich damals an dieſe Frage langathmige Erörte⸗ 
rungen und Vermuthungen aller Art geknüpft, 
die der „Würt. Staats Anz.“ ſchließlich damit 
beantwortete, daß er in ſeinem nichtamtlichen 
Theile das zwiſchen dem Kaiſer und dem König 
von Würtemberg vereinbarte Abkommen veröffent⸗ 
lichte. Danach ſind die Beförderungsverhältniſſe 
der beiderſeitigen Offiziere in Zukunft gleichmäßig 
geregelt, die würtembergiſchen Offiziere werden in 
der preußiſchen Militär⸗Rangliſte mitgeführt, und 
ein würtembergiſcher Offizier iſt zu dieſem Zweck 
zu dauernder Dienſtleiſtung in das Militärkabinet 
des Kaiſers kommandirt. Der Abg. Payer hatte 
in der würtembergiſchen Kammer der Abgeord⸗ 
neten den Antrag eingebracht: 

„Den kgl. Befehl vom 1. Dezember 1893, 
betr. die Dienſtalters⸗ und Beförderungsverhält⸗ 
niſſe der Offiziere, zur Prüſung auf feine Ueber⸗ 
einſtimmung mit der Verfaſſung und der Mi⸗ 
litärkonvention vom 21.) 25. November 1870 der. 
ſtaatsrechtlichen Kommiſſion zuzuweiſen.“ 

Der Abg. Payer begründete dieſen Antrag 
in längerer Rede, in der er nach dem „Schwäb. 
Merk.“ ausführte: 

„Der Befehl ſelbſt bezeichne ſich mit aus⸗ 
brücklichen Worten als in Gemäßheit der Mi⸗ 

litärkonventten erlaſſen. Das ſei die entſcheidende 
ſtagts rechtliche Frage, ob der königliche Befehl 
Ni batſächlich auf dem Boden der Militärkonvention 
ſtehe. Die Bejahung dieſer Frage müſſe jeder⸗ 
mann höchſt zweifelhaft ſein. Anfang der ſiebziger 
Jahre ſeien in dieſem Hauſe bekanntlich ſehr leb⸗ 
hafte Debatten darüber geführt worden, ob Aende⸗ 
rungen in den Reſervatrechten ohne Einvernehmen 
der Stände vorgenommen werden können. Die 
Meinung der Mehrheit habe ſich damals dahin 
verdichtet, daß dies nicht nothwendig ſei, daß aber 
die nachträgliche Verantwortlichkeit des Staats⸗ 
miniſteriums nicht ausgeſchloſſen ſei. Die Militär⸗ 
konvention fer nun aber kein Reſervatrecht. Es handle 
ſich hier um einen Vertrag zwiſchen der würtem⸗ 
bergiſchen und der preußiſchen Regierung. Weil dieſer 
Vertrag ſeinerzeit mit der Genehmigung der Stände 
geſchaffen worden ſei, deshalb ſei Niemand berech⸗ 
tigt, ihn ohne Einvernehmen mit den Ständen zu 
ändern. Der Redner geht ſodann auf den Inhalt 
der Militärkonvention ein. Schon gegenüber dieſen 
Beſtimmungen ſei eine gewiſſe Veränderung in 
dem königlichen Befehl vorhanden. Mit großer 
Lebhaftigkeit ſeien Gerüchte in der Bevölkerung 
umgegangen, wonach es ſich bei den mündlichen 
Verhandlungen zwiſchen den beiden Monarchen 
n am ganz anderes gehandelt habe, um die 
Abſchaffung des würtembergiſchen Kriegsminiſte⸗ 
riums und um die Errichtung eines königl. wür⸗ 
tembergiſchen Militärkabinets. Mit der Frage der 
Uniformirung, der Publikation der Rangliſte und 
ähnlichem habe man hier nichts zu thun; bedenk⸗ 
lich werde ihm aber die Sache ſchon, wenn er 
die dauernde Kommandirung eines würtember⸗ 
giſchen Offiziers in das Militärkabinet des Königs 
von Preußen ins Auge faſſe. Es ſei zu zweifeln, 
ob dies in Zuſammenhang zu bringen ſei mit der 
„Beförderung der Gleichmäßigkeit in der Ausbil⸗ 
dung im inneren und äußeren Dienſt“. Es frage 
ſich ſehr, ob es ſtaatsrechtlich angehe, Komman⸗ 
dirungen in ſolchem Umfange vorzunehmen. 
Dieſe Zweifel rechtfertigen ſeinen Antrag. In der 
Kommiſſion werde der Kriegsminiſter die nöthige 
Antwort auf dieſe Fragen geben können. Am 
allerzweifelhaſteſten ſcheine ihm aber die Frage, ob 
die Vereinbarung hinſichtlich der Verleihungen von 
Patenten nicht in Widerſpruch mit Art. 1 und 5 
der Militärkonvention ſtehe. Der Zuſtand ſei jetzt 
der, daß künftig mit Rückſicht auf die Abkomman⸗ 
dirungen bei der Verleihung der Patente jo ver⸗ 
fahren wird, daß das Dienſtaltersverhältniß der 
würtembergiſchen Offiziere zu den preußiſchen 
Offizieren gleicher Rangſtufe für die Verleihung 
des Patents die Grundlage bildet. Es ſcheine ihm 
durchaus einleuchtend zu ſein, daß bei der Ver⸗ 
leihung der Patente der König von Würtemberg 
nicht mehr frei verfügen kann, wie er will. Der 
bisher freie König von Würtemberg ſei jetzt ge⸗ 
halten, das Dienſtaltersverhältniß der betreffenden 
würtembergiſchen Offiziere zu den preußiſchen 
Offizieren gleicher Rangſtufe maßgebend ſein zu 
laſſen für ſeine Entſcheidungen. Die freie Ent⸗ 
ſcheidung des Königs von Würtemberg ſei alſo 
gebunden durch die Rückſicht auf die preußiſchen 
Verhältniſſe.“ 
Mintjterpräfident Dr. Frhr. v. Mittnacht, 
nach deſſen Rede der Antrag Payer angenommen 
wurde, antwortete hierauf: . 
„Das Staatsminiſterium habe ſich mit dem 
Gegenſtand im November 1893 beſchäftigt, indem 
es ein Gutachten über die Frage abgab, ob der 
kgl. Befehl vom 1. Dezember 1893, wie er im 
November im 185 vorlag, wie er dann am 
1. Dezember 1893, kontraſignirt vom Kriegs⸗ 
miniſter wirklich ergangen iſt, und wie er im 
„Staatsanz.“ vom 13. Januar d. J. ſeinem gan⸗ 
zen Worlaut nach veröffentlicht worden iſt, ob 
dieſer kgl. Befehl eine Abänderung der Militär⸗ 
konvention von 1870 enthalte oder ſonſt ſtaats⸗ 
rechtlichen Bedenken unterliegen würde. Das 
Staatsminiſterium habe dieſe Frage wie die ſtaats⸗ 
rechtlichen Bedenken einſtimmig verneint, und des⸗ 
halb ſei der Befehl nicht an die Stände gebracht 
worden; um aber nichts zu verheimlichen, ſei er 
im „Staatsanzeiger“ veröffentlicht worden. Auch 
die preußiſche Regierung habe verneint, daß die 
Militärkondention dadurch verändert ſei. Die 
würtembergiſche Militärkonvention ſei ein Beſtand⸗ 
theil der Reichsverfaſſung. In der Reichsver⸗ 
faſſung ſei in einem eigenen Schlußartikel aus⸗ 
drücklich auf die würtembergiſche Militärkonvention 
Bezug genommen. Wenn eine Veränderung der⸗ 
ſelben vorläge, würde die Reichsregierung eine 
Vorlage an den Reichstag gemacht haben; dort, 
wo man am meiſten für die Reichsverfaſſung 
Intereſſe habe, ſei dieſe gar nicht berührt worden. 
Verhandlungen zwiſchen dem Reichskanzler, dem 
preußiſchen Miniſter des Auswärtigen und dem 
würtembergiſchen Miniſterium haben nicht ſtatt⸗ 
gefunden. Von beiden Seiten ſei die beſtimmte 
Erklärung abgegeben worden, die Beſtimmungen 
ſeien nur im Einklang mit der Militärkonvention 
feſtzuſetzen, die Angelegenheit darauf ſei als eine 
militärtechniſche, als eine Kommando⸗ und Ver⸗ 
waltungsmaßnahme zwiſchen Militärperſonen ber 
handelt worden. Eine Vertragsurkunde liege nicht 
vor, nur die bekannten Ordre. In der würtem⸗ 
bergiſchen Ordre ſei geſagt, der König habe ſich 
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und er dürfte feine Entſtehung allerjüngſten Er⸗ 
eigniſſen verdanken, da längere Berathungen und 
Vorbereitungen ſicherlich ein Bekanntwerden der 
ſeſ geplanten Maßnahme zur Folge gehabt hätten. 
Zieht man in Betracht, daß der Ükas und die 
näheren Beſtimmungen für die neue Einrichtung 
vom 18. Mai datirt ſind, ſo erſcheint bis zu 
einem gewiſſen Grad glaubwürdig, daß der Zar 
über die Verhaftungen in Beamtenkreiſen wegen 
revolutionärer Umtriebe höchlichſt erregt, über die 
Köpfe ſeiner Miniſter hinweg eine Neuordnung 
der Dinge anordnete, um der Ernennung politiſch 
unzuverläſſiger Beamten in Zukunft vorzubeugen. 
Es fragt ſich aber doch, ob die kaiſerliche Kanzlei, 
mit der Ernennung und Verabſchiedung aller 
Zivilbeamten des Reichs belaſtet, im Stande ſein 
wird, Herz und Nieren der en Perſo⸗ 
nen ſorgfältiger zu prüfen als ein Miniſter, dem 
nur eine verhältnißmäßig beſchränkte Anzahl von 
Beamten unterſtellt iſt. Selbſtverſtändlich verdient 
die Ausſtreuung, alle Miniſter hätten der Neue⸗ 
rung wegen ihre Entlaſſung eingereicht, keinen 
Glauben, doch charakteriſirt fie die Erregung der 
leitenden Perſönlichkeiten, die, bisher in ihrem 
Reſſort Herren im Hauſe, plötzlich ihrem Beamten⸗ 
perſonal ſo gegenüberſtehen wie z. B. der Sektions⸗ 
chef dem Subalternbeamten. Gleich hochgeſtellten 
Beamten der vier erſten Rangklaſſen, alſo auch 
gleich Miniſtern, werden jetzt alle Zivilbeamten 
auf Vorſtellung der Inſpektiousabtheilung durch 
den Zaren ernannt und verabſchiedet. Der einzige 
Unterſchied beſteht darin, daß die Miniſter 
Beamte der vier erſten Rangklaſſen in Vorſchlag 
bringen dürfen. Das Anſehen und der Einfluß 
der Miniſter in ihren Reſſorts erhielt zweifellos 
einen harten Schlag, und nicht ſo ſchnell werden 
büreaukratiſche Kreiſe ſich an die Neuordnung ge⸗ 
wöhnen, obwohl dieſe die Beamten gegen Intriguen 
und Ungerechtigkeit ihrer direkten Vorgeſetzten weit 
mehr ſchützt, als die Ernennung durch den Mi⸗ 
niſter. Wer aber weiß, was geſchieht, wenn der 
untergeordnete Tſchinownik ſich zu fühlen anfängt, 
der Miniſter ihm nicht mehr als ein 
allmächtiger Gott, ſondern als ein Beamter wie 
ſein direkter Chef, der Tiſchvorſteher oder Sek 
ſinschef, wenn auch mit höherem Rang 
und größeren Vollmachten erſcheint. Man be⸗ 
greift, daß die Miniſter, falls fie über ihre An⸗ 
ſicht überhaupt befragt wurden, ſich energiſch 
gegen die geplante Neuordnung ausſprachen. Die 
heutigen Miniſter Rußlands ſind allerdings Män⸗ 
ner ernſter Arbeit, die nach perſönlichem Einfluß 
nicht ſtreben, doch angenehm kann fie eine Maß⸗ 
nahme nicht berühren, die ein Stück ihres An⸗ 
ſehens im eigenen Reſſort fortreißt und dem Hof 
miniſterium in Perſonalfragen ſämmtlicher Mini⸗ 
ſterien einen bedeutenden Einfluß auf die ganze 
Berwaltungsmaſchine giebt. In Praxis werden 
ſich die Dinge ſicherlich anders geſtalten, doch der 
ſchwarz auf weiß gedruckte kaiſerliche Ukas 
ſchafft Zuſtände, die den leitenden Perſönlichkeiten 
die Wahl geeigneter Mitarbeiter ſehr erſchweren 
können. ä s EEE 
e 
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Stettin, 29. Mai. Wir haben bereits 
mehrfach über die Bewegung der Veteranen aus 
den Feldzügen 1864, 1866, 1870/71 berichtet und 
dürſte es intereſſiren, wie in Kriegervereinskreiſen 
über die Angelegenheit gedacht wird; die „Parole“, 
das Organ des deutſchen Kriegerbundes ſchreibt: 
Kein Verein des Deutſchen Kriegerbundes, darf 
ſich an dieſer Agitation betheiligen, welche politi⸗ 
ſchen Charakter hat, weil ſie den Erlaß eines 
Geſetzes fordert, „nach welchem allen noch leben⸗ 
den Kriegsveteranen der Jahre 1870 und 1871 
one Unterſchied der Charge aus dem Reichs inva⸗ 
lidenfonds ein lebenslänglicher Ehrenſold ausge⸗ 
zahlt werde“. — Unſere Satzungen verbieten 
ledem Vereine eine derartige Betheiligung. Was 
das Vorgehen der drei Herren vom Zentralkomitee, 
S. Maag, vormals Regimentsſchuhmacher, G. 
‚iüller, vormals Feldwebel, A. Meſſerer, vormals 
Lazarethgehülfe betrifft, ſo mag daſſelbe ja recht 
gut gemeint ſein, aber für jeden Einſichtigen iſt 
lar, daß die Herren und ihre Mandatgeber ſich 
in eine von vornherein ausſichtsloſe Sache geſtürzt 
haben, die nur, — wegen der Maßloſigkeit der 
Forderung — mit einer recht empfindlichen mora⸗ 
liſchen Niederlage abſchließen kann. Aus dieſem 
Grunde warnen wir auch jeden einzelnen Bundes⸗ 
kameraden, ſich für ſeine Perſon durch „Unter⸗ 
ſchriftenſammeln“ und „Frankoeinſendung eines 
lleinen Betrages zur Koſtendeckung“ an dieſer 
nutzloſen, die Gemüther erregenden und ſchließlich 
Unzufriedenheit erzeugenden Agitation zu be⸗ 
theiligen.“ 

— Auf Veranlaſſung des Herrn Finanz⸗ 
miniſters werden von den Steuerbehörden gegen⸗ 
wärtig Gutachten darüber eingefordert, inwieweit 
es ſich empfehle, die Einrichtung der beritte⸗ 
nen Steuer⸗Aufſeher fallen zu laſſen. 
Wie dem „S. As.“ mitgetheilt wird, beſteht die 
Abſicht, das Fahrrad, ähnlich wie im Poſtdienſte, 
auch jür die Stener⸗Aufſeher nutzbar zu machen. 
Die Haupt⸗Steuerämter haben bis zum Monat 
Juli an die Provinzial⸗Steuer⸗Direktionen einen 
Bericht einzuſenden. ö 

In einer der letzten Nächte wurden von der 
Bauſtelle Schillerſtraße 15, Ecke der Preußiſchen 
Straße, 11 Tonnen Kalk ſowie 4 leere Tonnen 
geſtohlen. — Der Bäckermeiſter Albert Lange 
aus Mühlenbeck kam vorgeſtern Nachmittag mit 
einem Einſpännerfuhrwerk hierher, um Einkäufe 
zu machen. Als er den Wagen gegen 4½ Uhr 
auf kurze Zeit unbeaufſichtigt ſtehen ließ, paßte 
ein Spitzbube die Gelegenheit ab, mit dem Fuhr⸗ 
werk zu verſchwinden. Ya a 

Auf dem Neuen Markte ereignete ſich heute 
Vormittag ein beklagenswerther Unglücksfall. 
Ein Rollwagen hatte dort Möbel abgeladen und 
wollte wieder abfahren, als ein Arbeiter noch den 
Verſuch machte, ſich vorn hinaufzuſchwingen. 
Hierbei ſtürzte der Mann jedoch zu Boden und 
ein Rad des Wagens ging ihm über den rechten 
Unterſchenkel, wobei verjelbe eine ſchwere Verletzung 
erlitt. Der Verunglückte wurde nach dem neuen 
Krankenhauſe überführt. x 

— Das Miſſionsfeſt des Hülfsvereins 
für die Goßner⸗Miſſion, welches geſtern Nachmit⸗ 
tag 4 Uhr in der hieſigen Schloßkirche gefeiert 
wurde, hatte eine große Schaar von Miſſions⸗ 
freunden ins Gotteshaus geführt. Herr Kon. 
Rath Brandt übte die liturgiſchen Funktionen 
aus, während Herr Superintendent Haupt ⸗ 


laſſen; auf eine Vereinbarung ſei nicht Bezug ge⸗ länge es, weitere Kreiſe der Studirenden 
nommen, erſt unmittelbar vor den Spezialbeſtim⸗ auf dieſem Wege der Anregung zuzuführen, 
mungen ſei von einer Vereinbarung die Rede. ſo wäre hiermit ein wichtiger Faktor für die 
Eine Verpflichtung über die Zahl der Kommandi⸗ Verbreitung im Volksleben ſelbſt gegeben, da die 
rungen ſei nicht übernommen. Der Unterſchied Studirenden ſpäter in die leitenden Stellen der 
in denſelben vor und nach dem Befehl ſei außer⸗ Nation eintreten. Darauf ſprach Schulrath Prof. 
ordentlich gering. Wenn ein den Staat Würtem⸗ Dr. Euler über die geſchichtliche Entwickung der 
berg und den künftigen Regierungsnachfolger bin⸗ Spiele in Deutſchland, unter beſonderer Be⸗ 
dender Vertrag vorliegen würde, fo hätte das tonung, in wie weit die akademiſche Jugend hier⸗ 
Staatsminiſterium bie Pflicht gehabt, ihn an die bei früher bereits mitgewirkt habe, und ſchon 
Stände zu bringen. Das Staatsminiſterium ſei gegenwärtig, wenn auch im geriugen Umfange 
zu dem Ergebniß gelangt, daß ein ſolcher Vertrag mitwirke. Endlich äußerten ſich die beiden Leiter 
nicht vorliege, und deshalb habe er den Gegenſtand des Kurſus, Privatdozent Dr. Reinhardt und 
an die Stände nicht gebracht.“ Oberlehrer Heinrich in ſehr anregender Weiſe über 

— Der dritte Sohn unſeres Kaiſerpaares, die Wirkung der Spiele aus der Erfahrung her⸗ 
Prinz Adalbert, der am 14. Juli ſein zehntes aus, ſowie über die Einrichtung des Kurſus 
Lebensjahr vollendet, wird am Tage der Pots⸗ ſelbſt. Jedem dieſer Leiter werden drei Herren 
damer Frühjahrsparade in das erſte Garde⸗Regi⸗ helfend zur Seite ſtehen, die den Lehrer⸗Kollegien 
ment z. F. eingereiht werden. Zu dieſem Zwecke der Berliner höheren Lehranſtalten angehören 
hat der Prinz in den letzten Tagen ſchon fleißig und auf Wunſch des Kultusminiſters von dem 
Schritt geübt. Der Parade im Luſtgarten wird Provinzial⸗Schulkollegium für die Uebungszeiten 
ein Frühſtück im Neuen Palais folgen. Für vom Unterricht dispenſirt ſind. Jeder der Theil⸗ 
dieſen Tag wird der König von Sachſen im nehmer übt in den beiden Wochen vom 28. Mai 
Neuen Palais ſein Abſteigeguartier nehmen. Am bis 9. Juni dreimal in der Woche von 5 bis 8 
Nachmittag des Paradetages wird im Katharinen⸗ Uhr Nachmittags auf dem prächtigen Platz zu 
holz das jahresübliche Adlerſchießen des erſten Schönholz bei Berlin. Durchgenommen werden 
Garde⸗Regiments z. F. ſtattfinden. Die um etwa die Laufſpiele Beilguf, Schlagball, Schleuderball 
ſechs Wochen früher, als fonft üblich, erfolgende und Fußball, die Ruheſpiele Kreisball, Jagdball 
Ernennung des Prinzen Adalbert zum Offizier und die volksthümlichen Uebungen Diskuswerfen, 
erfolgt, wie verlautet, in Rückſicht darauf, daß Gerwerfen und Stemmſtoßen. Die rege Be⸗ 
Seine Majeſtät am 14. Juli, an welchem Tage theiligung aus den akademiſchen Kreiſen an 
Prinz Adalbert ſein zehntes Lebensjahr vollendet, dieſem erſten ſtudentiſchen Spielkurſus iſt in 
ſich auf der Nordlandsreiſe befinden wird. 
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71 5 Poſen, 28. Mai. Ein Zirkularſchreiben des 
255 Die Finanzkommiſſion des Herrenhau ſes Komitees der deutſchen Katholiken der Erzdibzeſe 
hat am Montag den Bericht über die Finanzlage Poſen und Gneſen theilt mit, daß die geplante 
e Staats berathen, den das Abgeord- Verſammlung der deutschen Katholiken Poſens im 
wirt alte dne Referat ben at, Sir donn Auſchuß an den polnischen Statyolitentag am 
kſuel hatte dae Referat übernommen. Die Kom: Dienstag, den 5. Juni, im Zoologiſchen Garten 
miſſton hat ſich nach eingehender Debatte dahin ſtattfinden wird. Vormittags von 11 bis 12 Uhr 
e au abe beſchli wird eine geſchloſſene Berathung abgehalten. 
flären, . de done Bolt eſchließen, zu er⸗ Abends werben die von dem Komitee gewählten 
lären, 1. pie dauernde Ordnung der Staats- Redner Vorträge über Schul und Vereinsweſens, 
finanzen verlangt, daß eine jefte Abgrenzung der über die ſoziale Frage und über Kirchengeſang 
0 1 a ade die cc alen fi des e Au halten 

erfolgt und daß letzteres nicht allein für die Auf- N 0 ; ; zlni 
bringung der für feine Aufgaben nothwendigen e eee ee ee 
Mittel aus den ihm reichsverfaſſungsmäßig zu⸗ 


Zeitung“ aus Petersburg gemeldet wird, iſt die 

5 1 A 5 
ſtehennden Quellen; ſondern gc Für lieber wpifunge Meldung ausländiſcher Blätter, daß die Smolensker 
an die Einzelſtaaten in einer die Matrikular⸗ 


Manöver abbeſtellt ſeien, oder daß der Kaiſer den 
einlagen überſteigenden Höhe Sorge trägt. 2. Es Manövern fernbleiben werde, unbegründet. Es 
iſt eine angemeſſene Schuldentilgung auf geſetz⸗ 


1 it A Ar der Gi 55 
; kaukaſus Mitte Juni zurückkehrenden Gemahlin 
licher Grundlage zu erſtreben. 3. Es iſt eine bis Borki cnc ahr 5 derſelben der 
Aenderung des Geſetzes vom 29. März 1882 her⸗ Einweihung der für ihre Errettung im Jahre 
beizuführen, welche die über einen beſtimmten 1888 errichteten Gedächtnißkirche beiwohnen. 

Betrag hinausgehenden Ueberſchüſſe der Staats⸗ Frankfurt a. M., 28. Mai. Am heutigen 
eiſenbahnverwaltung der Verwendung für allge⸗ Vortage der 28. Jahresverſammlung der deutſchen 
meine Staatsverwaltungszwecke entzieht. Geſellſchaft zur Rettung Schiffbrücher verſam⸗ 

— Spanien hat mit der Annahme eines 
Minimal⸗ und eines Maximaltarifs das fran⸗ 


melten ſich über 100 Theilnehmer unter dem 
zöſiſche Beiſpiel nachgeahmt, welches auf eine 


Vorſitze des Konſuls H. H. Meyer aus Bremen 
im Zoologiſchen Garten. Handelskammer⸗Prä⸗ 

ichroffe Abſchließung des eigenen Landes durch die 

autonome Zollgeſetzgebung, unter Abweiſung 


ſident Kommerzienrath Max von Gnaita begrüßte 
die Anweſenden im Namen des Lokalkomitecs. 

aller vertragsmäßigen Verpflichtungen abzielt. Hierauf hielt Kapitän Pfeiffer aus Bremen einen 

Von dieſer Tarifpolitik hat neuerdings Frankreich Vortrag über Rettungsweſen, unter Vorführung 

bereits in einzelnen Handelsverträgen mehrere, 

wenn auch verhältnißmäßig geringfügige Ab⸗ 


von Apparaten, welche theilweiſe von dem Reichs⸗ 

Marineamt zur Verfügung geſtellt waren. Abends 
weichungen zugelaſſen; auch Spanien hat in den 
Tarifverträgen mit der Schweiz, den Niederlanden 


fand eine geſellige Vereinigung ſtatt. 

Kiel, 27. Mai. Nach den ſeitens der 
und Schweden⸗Norwegen, vor Allem in dem Ver⸗ Marine ſoeben bekannt gegebenen neueſten 
trage mit dem erſtgenannten Staate, den ſchrofffſtatiſtiſchen Erhebungen hat die deutſche Hochſee⸗ 
ſchutzzöllneriſchen Standpunkt nicht mehr behaupten 
konnen, ſondern vereinzelte Herabſetzungen auch 


fiſcherei in der Nordſee, zu deren Schutz für den 
laufenden Sommer zunächſt das Panzerkanonen⸗ 
ſeines Minimaltarifs vertragsmäßig binden müſſen. boot „Brummer“ und ſpäter der Aviſo „Komet“ 
Die entſcheidende Wendung in der ſpaniſchen Ab⸗ kommandirt find, auch in dieſem Jahre wieder 
ſchließungs⸗Politik ſollte indeſſen der neue deutſch⸗ eine erfreuliche Zunahme erfahren. Zwar iſt die 
ſpaniſche Tarifvertrag bringen, in welchem, als Geſammtzahl der für den Hochſeefiſcherei⸗Betrieb 
Gegenleiſtung für die vom deutſchen Reiche ge⸗ in Dienſt befindlichen Fahrzeuge gegen das Vor⸗ 
währten Verkehrserleichterungen, eine Reihe wich jahr nur um eins, nämlich von 405 auf 456 ger 
tiger Herabſetzungen des ſpaniſchen Minimaltarifs ſtiegen; doch iſt gleichwohl das Mehr an Tonnen⸗ 
vorgeſehen war. Mit dem Scheitern dieſes Ver⸗ gehalt der Fiſcherflotte ein ganz anſehnliches, da 
trages würde deshalb auch die Ausſicht, Spanien an Stelle von vier in Abgang kommenden kleineren 
von der handelspolitiſchen Iſolirungspolitik, die Segelfahrzeugen fünf neue Dampfer getreten ſind. 
es nach dem Muſter Frankreichs ſeit zwei Jahren 
verfolgt, zum Eintritt in die neue europäiſche 


Wie ſehr aber gerade die Zahl der zur Ver⸗ 

wendung gelangenden Dampfer ein richtiges Ur⸗ 
Vertragspolitik zu veranlaſſen, wenigſtens für die 
nächſte Zukunft ſchwinden. Ein Intereſſe an 


theil über Umfang und Wachsthum des Ge⸗ 
ſammtbetriebes fällen läßt, kann man daraus er⸗ 

dieſem Ausgange hat vor Allem Frankreich. Da ehen, daß ſeit dem Jahre 1886, in welchem der 

es ihm durchaus fern liegt und angeſichts der 

vorhandenen, politiſch mächtigen agrariſchen Be⸗ 


Rheder Buſſe in Bremerhafen den erſten deutſchen 
Fiſchereidampfer in die Nordſee entſandte, die 
ſtrebungen auch wahrſcheinlich unmöglich iſt, Er⸗ heute auf 64 angewachſene Zahl derſelben eine 
leichterungen für die Einfuhr ſpaniſcher Weine 
nach Frankreich zu gewähren, fo. wird es natur 


Zunahme an Schiffsraumgehalt von 24 463 
Tonnen in ſich ſchließt, während die im gleichen 
gemäß darauf bedacht ſein, wenigſtens alle Zuge⸗ 
ſtändniſſe, die Spanien in feinem Minimaltariſ 


Zeitraum von 376 auf 392 angewachſene Zahl 
anderen Staaten machen könute und von denen es 


der Segelſchiffe nur ein Mehr an Raumgehalt 
ſelbſt ausgeſchloſſen bleiben würde, möglichſt zu 


von 1971 Tonneu bedeutet. Im Ganzen iſt der 
Raumgehalt unſerer Hochſee⸗Fiſchereiflottille im 

vereiteln. Die Vermuthung, daß in dem auf⸗ 

fälligen Verfahren Spaniens gegenüber dem mit 


Laufe der letzten Jahre von 30 675 auf 56 690 
Deutſchland vereinbarten Vertrage ſowohl in der 


Tonnen geſtiegen. Die Flottille erforderte im 
Jahre 1886 an Beſatzung für Segelfahrzeuge 
Regierung als in den Kortes franzöſiſcher Einfluß 
thätig geweſen iſt, hat darnach mindeſtens die 


1313 und für Dampfer nur 14 Mann; im Jahre 
1893 wären auf den Seglern 1453 und auf den 
Wahrſcheinlichkeit für ſich. Im Intereſſe der 
friedlichen Handelspolitik Europas würde ein 


Dampfern 609 Mann engagirt, während in 
dieſem Jahre die Beſatzung der 392 Segelſchiffe 

ſolches Ueberwiegen des franzöſiſchen Einfluſſes 

jedenfalls zu beklagen ſein. Würde der Vertrag 


auf 1444 heruntergegangen, diejenige der 64 
Dampfer auf 660 Mann geſtiegen iſt. Seit Be⸗ 

mit Deutſchland in Spanien angenommen, ſo ginn der Hochſeefiſcherei iſt die Geſammt⸗Be⸗ 

hätte das letztere Land mit ſeinem neuen Kon⸗ 

ventionaltarif ein ſehr wirkſames Mittel in der 


ſatzung um 777 Mann geſtiegen, von denen 646 
Hand, um auch Frankreich zu neuen, über feinen 


auf die Dampfer entfallen. Das auf die letztere 

1 verwendete Heuergeld beträgt gegenwärtig bereits 
Minimaltarif hinausgehenden Zugeſtändniſſen zu 
bringen. Fällt dagegen dieſer Vertrag definitiv, 


rund 840 000 Mark im Jahre gegen 700000 
ſo wird die unausbleibliche Folge ſein, daß ſo⸗ 


Mk. im Jahre 1892. Von der gefammten 
Fiſchereiflottille entfallen auf die Provinz Schles⸗ 
wohl in Spanien wie in Frankreich das ſchutz⸗ 
zöllneriſche Abſperrungsſyſtem eine Stärlung 


wig⸗Holſtein 83 Fahrzeuge, auf Hannover 177, 
erfährt. 


auf Oldenburg 7, auf Bremen 28 und auf 
— Der von dem Zentralausſchuß zur Förde⸗ 


Hamburg 161 Fahrzeuge. Daß die deutſche 
Hochſee⸗Fiſcherei in der Nordſee einen dauernden 
rung der Jugend⸗ und Volksſpiele in Deutſchland 
für die Studenten der Univerſität Berlin einge⸗ 


Auſſchwung zu verzeichnen hat, daukt ſie nicht 
richtete erſte Spielkurſus hat zahlreiche Be⸗ 


zum wenigſten der Marine, die ihr Schutz gegen 
theiligung gefunden, indem etwa 120 Studirende 


fremde Uebergriffe ſichert. 
aller Fakultäten und aus den verſchiedenſten Ver⸗ 


Oeſterreich⸗Ungarn. 
bindungen heraus daran theilnehmen werden: Wien, 28. Mai. (Abgeorduetenhaus.) De⸗ 
„Am 26. Mai fand im Univerſitätsgebäude 


batte über die Preßreform. Juſtizminiſter Graf 
eine Verſammlung der Theilnehmer ſtatt, in wel⸗ 


Schönborn iſt der Anſicht, daß die zwiſchen dem 
cher der Vorſitzende des Zentralausſchuſſes Abg. Ausſchuß und der Regierung bezüglich der Kon⸗ 
v. Schenckendorff auf die Bedeutung dieſes Vor⸗ 


fiskationsbeſtimmungen und bezüglich der Angabe 
gehens hinwies und einen warmen Appell an die der beanſtandeten Stellen konfiszirter Artikel be⸗ 
Studirenden richtete, ſich im eigenen und im 


ſtehenden Differenzen nicht ſo ſtark ſeien, daß durch 
vaterländiſchen Intereſſe dieſer Bewegung dauernd dieſelben das Zuſtandekommen des Geſetzes gehin⸗ 
anzuſchließen. Derſelbe ſprach die Hoffnung aus, dert würde, erklärt jedoch, ohne auf die Frage des Inf b l 8 
daß die jetzigen Theilnehmer, nachdem ſie durch objektiven Verfahrens näher einzugehen, die Re⸗ gleich ſchon im Februar 1892 den Miniſtern und 
den vierzehntägigen Spie kurſus in die Spiele gierung wünſche weitere prinzipielle Aenderungen Dirigirenden ſelbſtſtändiger Reſſorts durch das neu 
eingeführt ſeien, dieſelben in ihren Verbindungen bezüglich der Preßgeſetzgebung von der Beantwor⸗ errichtete Belohnungskomitee unter Vorſitz des St p über Juda 20 und 21 pigte Auf 
dann weiter pflegen würden, und daß dies an⸗ tung der Frage abhängig zu machen, inwieweit Kanzlers der kaiſerlichen Orden, alſo des Hof⸗ ee z 1 15 a: ar ar or f 
regend auf andere deutſche Univerſitäten und auf die Judikatur der Geſchworenengerichte ver⸗ miniſters, die Ertheilung von Belohnungen an 185 = Welch 8 ue 5 e Mi pre I 
Hochſchulen einwirken werde. Nachdem in Berlin zichtet werden ſolle. Dieſer Standpunkt ſei nicht ihre Untergebenen abgenemmen wurde, kommt der Be 10 75 Seien; s er 9 m et 
aber Erfahrungen nach dieſer Richtung gewonnen keaftionär, er verwelſe auf die Preßzuſtände in geſtrige Utas im hächſten Grabe füberraſchend, ſtellt, nach drei Seiten; fordert eine Ge⸗ 


Beifall.) ö ö 

Krakau, 28. Mai. Von den zweitanſend 
Ziegelarbeitern, welche die Arbeit eingeſtellt hatten, 
ſtreiken noch neunhundert. Die Zigeleibeſitzer wollen 
alle Fordrungen der ſtreikenden Arbeiter bewilligen, 
ausgenommen die Lohnerhöhung, womit die Aus⸗ 
ſtändigen aber nicht einverſtanden ſind. Die Aus⸗ 
ſtändigen verſuchten heute die Zufahrt der Ziegel⸗ 
wagen zur Stadtmauth gewaltſam zu verhindern, 
ſo daß die Behörden einſchreiten mußten. Die 
Behörden ſuchen zwiſchen den Arbeitgebern und 
den Fabrikanten zu vermitteln. 


Belgien. 

Geſtern Vormittag 10 Uhr fand im 
königlichen Palais in Brüſſel die Hochzeit des 
Prinzen Karl von Hohenzollern mit der Prin⸗ 
zeſſin Joſephine von Belgien ſtatt. Unter den 
ſehr zahlreichen Gäſten befanden ſich der General- 
adjutant des deutſchen Kaiſers, Generaloberft 
Frhr. von Los, der Vertreter der Königin Vik⸗ 
toria von England, General Gartner, der deutſche 
Geſandte Graf von Alvensleben, der rumäniſche 
Geſandte Bengescu, die Miniſter, ſowie zahlreiche 
Deputirte und Senatoren. Die Zeremonie fand 
in dem prächtig geſchmückten blauen Salon ſtatt. 
Der feierliche Eintritt der hohen Herrſchaften er⸗ 
folgte um 10 Uhr. Zuerſt traten der König der 
Belgier und die Königin von Sachſen ein, ihnen 
folgten der König von Rumänien und die Königin 
der Belgier, Fürſt Leopold von Hohenzollern, die 
Gräfin von Flandern und der Prinz Friedrich 
Leopold von Preußen. Der Bräutigam, welcher 
den Großkordon des Leopoldordens trug, hatte 
ſeiner Großmutter, der Fürſtin⸗Wittwe von Hohen⸗ 
zollern, den Arm gereicht, während die Braut von 
ihrem Vater, dem Grafen von Flandern, geleitet 
wurde. Der Bürgermeiſter von Brüſſel, Buls, 
nahm die Ziviltrauung vor. In ſeiner Auſprache 
an das neuvermählte Paar gab derſelbe den herz⸗ 
lichen Gefühlen und Wünſchen der Bevölkerung 
Ausdruck. Um 10%, Uhr begab der Zug ſich in 
den weißen Salon, wo die kirchliche Feier ſtatt⸗ 
fand. Die Meſſe wurde vom Erzbiſchof von 
Mecheln zelebrirt. Der Erzbiſchof richtete eine 
längere Anſprache an die Neuvermählten. Um 
12 Uhr Mittags war die Feierlichkeit beendet. 
Der Erzbiſchof und der Klerus begleiteten den 
königlichen Zug bis vor die Kapelle. Nach der 
Trauung fand ein Frühſtück ſtatt. Nachmittags 
reiſten die Neuvermählten nach Köln ab. Die 
Bureaux der Miniſterien und öffentlichen Verwal⸗ 
tungen, ſowie die höheren Schulen waren anläß⸗ 
lich der Hochzeit geſchloſſen. 


Frankreich. 
Paris, 28. Mai. Dupuy übernahm formell 
den Auftrag zur Kabinetsbildung. Delcafie, 
Felix France und Barthon werden in daſſelbe ein⸗ 


treten. 
Italien. 


Rom, 28. Mai. Deputirtenkammer. Be⸗ 
rathung der Finanzmaßregeln. Faginoli unter⸗ 
zieht die von dem Finanzminiſter Sonnino vor⸗ 
geſchlagenen Maßregeln einem Vergleich mit den 
Beſchlüſſen der Finanzkommiſſion und erklärt, er 
halte es für billig, daß die Kammer unter aus⸗ 
drücklichem Vorbehalt bezüglich einzelner Maß⸗ 
nahmen die Einzelberathung der Vorlage vor⸗ 
nehme. Eugen Valli billigt die Erhöhung der 
Rentenſteuer, verwirft dagegen jede Erhöhung der 
Grundſteuer. Angelo Vallo giebt den Vorſchlägen 
des Miniſteriums den Vorzug vor den Beſchlüſſen 
der Kommiſſion, da die rauhe Wahrheit beſſer 
ſei, als Palliativmittel und homöbopathiſche Kur⸗ 
methoden. Roſſi (Mailand) ſpricht gegen den 
Entwurf. Darauf tritt Vertagung auf mor⸗ 
gen ein. 

Großbritannien und Irland. 


London, 28. Mai. Das Oberhaus nahm 
die erſte Leſung der Bill über die Marken der 
aus dem Auslande ſtammenden Waaren an. 

Unterhaus. Der Parlamentsſekretär des 
Auswärtigen, Grey, erklärte, daß die dem Kongo⸗ 
ſtaate pachtweiſe überlaſſenen Gebiete in die 
britiſche Einflußſphäre fallen, wie dieſelbe durch 
das engliſch⸗deutſche Abkommen, gegen welches 
keine in Afrika intereſſirte Macht Einſpruch er⸗ 
hoben habe, feſtgeſtellt worden ſei. Die Wirkung 
des engliſchen Vertrages mit dem Kongoſtaate 
ſei die, daß der Kongoſtaat die engliſche Einfluß⸗ 
ſphäre anerkannt habe, wie ſie bereits von 
Italien und Deutſchland anerkannt ſei, unter be⸗ 
ſonderer Berückſichtigung der Anſprüche, welche 
Egypten und die Türkei haben könnten. Das Ab⸗ 
kommen Englands mit dem Kongoſtaate berühre 
in keiner Weiſe das Verkaufsrecht Frankreichs, 
denn die Wirkungen des Vertrages würden nur 
ſo lange beſtehen, als der König von Belgien 
oder ſeine Nachfolger Souveräne des Kongoſtagtes 
bleiben würden. Die Verträge mit Deutſch⸗ 
land und Italien beſtimmen die Einflußſphäre 
Englands. 


Nufiland. 


Petersburg, 26. Mai. Wenn in ſämmt 
lichen Petersburger Miniſterien und Kanzleien 
Dynamitexploſionen ſtattgefunden hätten, könnte 
die Aufregung der Büreaukraten, vom Miniſter 
bis zum Subalternbeamten, nicht größer ſein als 
gegenwärtig nach Veröffentlichung des vom 18. 
Mai gezeichneten kaiſerlichen Ukaſes, der die 1858 
aufgehobene Inſpektionsabtheilung der eigenen 
Kanzlei des Zaren wiederbelebt, damit ſie wie 
unter Nikolaus J. Beamten des Zivilreſſorts er⸗ 
nennt und verabſchiedet. Der Unterſchied zwiſchen 
damals und heute beſteht nur in dem Namen; 
damals hieß fie Inſpektionsdepartement, jetzt blos 
Inſpelktionsabtheilung der kaiſerlichen Kanzlei. Ob⸗ 
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kurzem Gebete den Anweſenden zurief: 


tigungsſchein für den einjährigen Dienſt zu be 
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meinde, die 1. Glauben hat, 2. Liebe übt, 3. beten 
kann. Der Bericht des Miſſions⸗Inſpektors Prof. 
Plath⸗Friedenau war ſehr reichhaltig geſtaltet. 
Redner berichtete über die Arbeiten in den letzten 


4 Jahren und konnte neben manchem Weh doch (3 


auch von einem gewaltigen Aufſchwung Mit⸗ 
theilung machen. Nicht unerwähnt wollen wir 
laſſen, daß auch in das ferne Indien die ſoziali⸗ 
ſtiſche Bewegung hineingedrungen iſt. 

Die im Rohrer'ſchen Lokale veranſtaltete Nach⸗ 
feier leitete Herr Konſ.⸗Rath Brandt, welcher nach 
Die Ernte 
Herrn der 
Als⸗ 
158 


2 


iſt groß, der Arbeiter wenig, bittet den 
Ernte, daß er Arbeiter in ſeine Ernte ſende. 
dann ſprachen noch die Herren Prof. Plath, 
Mans und P. Fürer. 

— Patente ſind ertheilt: Dem Stettiner 
Elektrizitäts⸗Werke auf einem Zeitſtromſchließer 
mit Selbſtunterbrecher zur Verlegung des Oeff⸗ 
nungsfunkens, und dem Kreis⸗Sekretär C. Otto 
in Greifenhagen auf eine Druck⸗ bezw. Feuerluft⸗ 
maſchine mit Vorwärmung eines Theils des 
Druckluftſtromes. 

— Ueber das Vermögen des Kaufmanns J. 

E. Paul Ewald hierſelbſt iſt das Konkurs⸗ 

verfahren eröffnet. Verwalter der Maſſe iſt 
Kaufmann H. Fritze; Anmeldefriſt: 25. Juni. 

— Der Berliner Polizei⸗Präſident erläßt 


folgende öffentliche Warnung: „Durch 
den Genuß in Zerſetzung begriffeuer 1 
Krebſe ſind mehrfach Perſonen, zum Theil lebens⸗ 


gefährlich erkrankt. Dies wird hierdurch mit dem 
Bemerken zur öffentlichen Kenntniß gebracht, daß 
bei gekochten Krebſen, Krabben und anderen 
Kruſtenthieren nach längerm Stehen, und zwar 
bereits vor dem Auftreten eines Fäulnißgeruches, 
geſundheitsſchädliche Stoffe ſich entwickeln können, 
zumal wenn die Thiere erſt nach erfolgtem Ab⸗ 
ſterben gekocht worden ſind. Uebrigens pflegt bei 
derartigen Krebſen die Schwanzfloſſe nicht unter 
den gekrümmten Hinterleib gezogen zu ſein. Das 
Publikum wird daher vor dem Ankauf gekochter 
Krebſe wie ſonſtiger Kruſtenthiere bei unbekannten 
Perſonen, z. B. herumziehenden Händlern, dringend 
gewarnt.“ 

— Der Jahresbericht des Vereins jun⸗ 
ger Kaufleute zu Stettin über das Verwal⸗ 
tungsjahr 1893 94 hebt hervor, daß das ver⸗ 
floſſene Jahr im Allgemeinen für die Handlungs⸗ 
gehülfen und den Verein kein ungünſtiges war. 
Die Vorbildung der jungen Leute, welche ſich dem 
Kaufmannsſtande widmen, iſt theilweiſe eine 
beſſere geworden, die Zayl derjenigen, welche event. 
nach abgelegter Reifeprüfung Kaufmann werden, 
nimmt zu, aber im Allgemeinen iſt die Vorbil⸗ 
dung des größten Theils der Lehrlinge immer noch 
eine ungenügende und allzu viele Lehrlinge treten 
noch in den Kaufmannsſtand ohne den Berech⸗ 


ſitzen. Ein Uebel, das ſich ſtets gleich zu bleiben 
ſcheint, iſt ferner das von Ort zu Ort ziehende 
und ſich Kaufmann nennende Proletariat, von 
dem es einem großen Theil nicht darauf ankommt, 
ſich eine geordnete, wenn auch arbeitſame wirth⸗ 
ſchaftliche Exiſtenz zu verſchaffen, ſondern darauf, 
nicht arbeiten zu müſſen und doch leben zu können. 
Der Vorſtand hofft, daß durch den Neubau des 
Hauſes „Zur Heimath“ ſich eine abgeſonderte 
Unterbringung dieſer Perſonen wird herbeiführen 
laſſen und damit auch eine perſönliche Einwirkung 
auf einen oder den andern unter denſelben. Der 
Verein, welcher gegenwärtig 1102 Mitglieder 
zählt, iſt dem deutſchen Verband kaufmänniſcher 
Vereine, der in Frankfurt a. M. ſeinen Sitz hat, 
beigetreten. Die Einrichtungen des Vereins, wie 
die Reſſource, die Bibliothek und der gemeinſame 
Mittagstiſch, werden fortgeſetzt von den Mitglie⸗ 
dern gut benutzt. Im Bureau für Stellenver⸗ 
mittelung wurden im verfloſſeneu Geſchäftsjahr 
26 Vakanzen (gegen 38 im Vorjahr) angemeldet 
und 37 Bewerbungsgeſuche (40 im Vorjahr) ein⸗ 
gereicht und regiſtrirt. 11 Bewerbungen, haupt⸗ 
ſächlich von auswärtigen Handlungsgehülſen, um 
biefige Lageriſten⸗ und Komtoiriſten⸗Stellen mußten 
theils ſchon wegen mangelnder Ausfertigung der 
Bewerbungsſchreiben, theils wegen nicht genügen⸗ 
der Zeugniſſe abgelehnt werden, dagegen konnten 
26 oder 73 Prozent der regiſtrirten Bewerber 
theils hier, theils auswärts plazirt werden. Bei 
der Unterſtützungskaſſe meldeten ſich behufs Er⸗ 
langung von Unterſtützungen 178 Perſonen (gegen 
175 im Vorjahre). Die Rechnung für das letzte 
Jahr ſchließt bei einem Ueberſchuß von 3498,19 
Mark mit 19 273,10 Mark in Einnahme und 
irt ab, das Bilanz⸗Konto mit 49 598,40 

ar i 

— Aus landwirthſchaftlichen Kreisen iſt 
neuerdings mit beſonderer Lebhaftigkeit über die 
Mißſtände, welche in Folge der Fabrikation und 
des Vertriebes von Margarine auf dem Butter⸗ 
markt herrſchen, geklagt und um Verſchärfung der 
Beſtimmungen des Geſetzes vom 12. Juli 1887 


über den Verkehr mit Erſatzmitteln, 


für Butter gebeten worden, damit die Natur⸗ 
butterproduktion vor der unlauteren Konkurrenz 
mit Margarine⸗Erzeugniſſen wirkſamer geſchützt 
werde und das Publikum vor den immer mehr 
überhandnehmenden Butterverfälſchungen beſſer be⸗ 
wahrt bleibe. Vor Kurzem hat nunmehr der 
Reichskanzler für den Umfang des ganzen Reichs⸗ 
gebiets Erhebungen über den gegenwärtigen Stand 
der Margarinefabrikation und deren Einfluß auf 
den Handel mit Naturbutter ſowie über die bis⸗ 
her in den einzelnen Bundesſtaaten gemachten 
Wahrnehmungen über die Wirkſamkeit und etwaige 
Abänderungs⸗ oder Ergänzungsbedürftigkeit des 
gedachten Geſetzes eingeleitet, auch die Bundes⸗ 
regierungen um Aeußerung über die Ausführbar⸗ 
keit und Zweckmäßigkeit der von den Vertretern 
der Landwirthſchaft befürworteten Verſchärfungs⸗ 
maßregeln erſucht. Auf Grund des eingegangenen 
Materials werden die erhobenen Beſchwerden ge⸗ 
prüft und die zur Beſeitigung obwaltender Miß⸗ 
bräuche etwa veranlaßten weiteren Maßnahmen 
in Erwägung gezogen werden. 

5 * In der Zeit vom 20. bis 26. Mat find 
hierſelbſt 31 männliche und 28 weibliche, in 
Summa 59 Perſonen polizeilich als verſtor⸗ 
ben gemeldet, darunter 29 Kinder unter 5 
und 14 Perſonen über 50 Jahren. Von den 
Kindern ſtarben 8 an Krämpfen und Krampf⸗ 
krankheiten, 6 an Durchfall, 4 an Entzündung des 
Bruſtfells, der Luftröhre und Lungen, 3 an Ab- 
zehrung, 2 an Diphtheritis, 2 an Gehirnkrank⸗ 
heiten, je 1 an Lebensſchwäche, Grippe, Schwind⸗ 
fucht und an chroniſcher Krankheit. Von den 
Erwachſenen ſtarben 10 an Schwindſucht, 5 
an Altersſchwäche, 2 an organiſchen Herzkrankheiten, 


2 an Entzündung des Bruſtfells, der Luftröhre 


und Lungen, 2 an Entzündung des Unterleibs, 2 
an anderen entzündlichen Krankheiten, je 1 an 
Scharlach und Diphtheritis, Eitervergiftung, 
Schlagfluß, Gehirnkraukheit, chroniſcher Krankheit 
ſowie in Folge einer Stichwunde, 1 endete durch 
Selbſtmord. 


Ffm 72: . 
Aus den Provinzen. : 

* Wolgaſt, 28. Mai. Zwei junge Leute, 

der Uhrmacherlehrling Karl Klatt und der 21 


Jahr alte Sohn des Telegraphenarbeiters Dietz, . ) 
unternahmen geſtern Nachmittag eine Segelpartie. | Geihichtcyen berichtet. 
In der Nähe der Ballaſtbrücke ſchlug das Boot Tage bei 


voll Waſſer, ſank und die beiden Inſaſſen fanden 
im Waſſer ihren Tod. 


Stolp, 28. Mal. Der Stadt⸗Hauptkaſſen⸗ 
Rezeptor Hinz von hier wurde geſtern (27.) Abend 
nach 10 Uhr auf Antrag der königlichen Staats⸗ 
anwaltſchaft wegen Verdachts der Unterſchlagung 
Mark) zur Unterſuchungshaft in das 
hieſige Gerichtsgefängniß eingeliefert. — Ohne jede 
Veranlaſſung feuerte ein hieſiger Handlungsgehülfe 
am 26. d. Mts., Abends gegen 10 Uhr, im Eis⸗ 
keller des „Franziskaners“ ſeinen Revolver auf 
den dort anweſenden Oberkellner dieſes Reſtaurants 
ab. Die Kugel drang demſelben 9 Millimeter 
von hinten unterhalb des rechten Schulterblatts 
längs der vierten Rippe in den Körper und wurde 
durch einen Schnitt ärztlich entfernt, edlere Theile 
ſcheinen nicht verletzt zu ſein. Der Attentäter ſoll 
ſich in einem geiſtesgeſtörten Zuſtande befunden 
haben und iſt deshalb in das Krankenhaus aufge⸗ 
nommen worden. (Ztg. f. Hp.) 


Kunſt und Literatur. 

Pünktlich zur Eröffnung der Thüringer Ge⸗ 
werbe⸗ und Induſtrie⸗Ausſtellung (welche in 
dieſem Jahre als einzig große deutſche Landes⸗ 
ausſtellung in Erfurt ftattfindet und vom Mai 
bis zum Oktober währt) iſt der offizielle Aus⸗ 
ſtellungs⸗Katalog im Verlage von Rudolf 
Moſſe erſchienen. 1 

Der Katalog bietet in ſeinem erſten einleiten⸗ 
den Theile eine, von Profeſſor Regel in Jena ver⸗ 
faßte, intereſſante kulturgeſchichtliche Arbeit über 
die induſtriellen und wirthſchaftlichen Verhältniſſe 
Thüringens. Daran ſchließt ſich der eigentliche 
Katalog, welcher 1300 Ausſteller aufführt. 

Vor dem Inſeratentheile kommt noch eine 
für die Beſucher der Stadt werthvolle Beigabe, 
die Sehenswürdig keiten der Stadt Erfurt und die 
Zugverbindungen von und nach Erfurt. 

Es iſt eine dankenswerthe Leiſtung der Ver⸗ 
lagsfirma, daß ſie die umfangreiche Arbeit der 
Fertigſtellung des Katalogs noch vor dem Er⸗ 
öffnungstage bewältigte. 


Adrian Balbi's Allgemeine Erdbeſchrei⸗ 
bung. Ein Handbuch des geographiſchen Wiſſens 
für die Bedürfniſſe aller Gebildeten. Achte Auf⸗ 
lage. Vollkommen neu bearbeitet von Dr. Franz 
Heiderich. Mit 900 Illnſtrationen, vielen Text⸗ 
färtchenſund 25 Kartenbeilagen auf 41 Kartenſeiten. 
Drei Bände) eleg. geb. & 15 Mark. Auch in 50 
Lieferungen à 75 Pf. oder in 10 Abtheilungen 
a 3 Mark 75 Pf. zu beziehen. 50 Lieferungen, 
ſomit vollſtändig ausgegeben. (A. Hartlebens 
Verlag in Wien.) 

Dieſes treffliche Werk, liegt nunmehr abge⸗ 
ſchloſſen vor. — Drei ſtattliche Bände von 3200 
Seiten Text! Wir können das Werk mit Recht 
eiue wahrhaft klaſſiſche Länderkunde, eine der bes 
deutendſten Erſcheinungen auf dem deutſchen 
Bü chermarkte nennen. Mit wahrem Bienenfleiß 
that der Bearbeiter, Dr. F. Heiderich ein weit 
verſtreutes Material geſammelt und aus demſelben 
eine völlig neue, auf naturwiſſinſchaftlicher Baſis 
beruhende Schilderung der phyſiſchen und poli⸗ 
tiſchen Verhältniſſe aller Herren Länder gegeben. 
Trotz ſtrenger wiſſenſchaſtlicher Genauigkeit iſt 
die Darſtellung nirgends lehrhaft⸗trocken, ſondern 
ſriſch und lebendig. Das Werk iſt ein gleich 
treuer Mentor, ob wir uns über die Verhält⸗ 
niſſe der Heimath, oder über ferne tropiſche 
Gebiete, oder über die Eiswüſten der Polargegen⸗ 
den zu orientiren wünſchen. Wir möchten das 
Werk namentlich allen Lehrern und Schulbiblio⸗ 
theken empfeblen. Die artiſtiſche Ausſtattung des 
Werkes iſt eine ebenſo vornehme, als reiche. 
900 nach Photographien künſtleriſch ausgeführte 
Illuſtrationen, ſowie Hunderte von ſauber ge⸗ 


bemerkenswerthe Gebiete landſchaftlich und karto⸗ 
graphiſch vor Augen. Außerdem ſind noch 25 be⸗ 
ſondere, in mehrfachem Farbendruck ausgeführte 
Karten beigegeben, welche alle Gebiete der Erde 
umfaſſen. 


Vermiſchte Nachrichten. 

Berlin, 2% Mai. Von der Unglücksſtätte 
in der Kochſtraße wird des Weiteren Folgendes 
berichtet: Die beiden noch fehlenden Verunglückten 
wurden, der eine kurz vor 3 Uhr, der andere 
kurz vor 3 Uhr, aus den Trümmerhaufen heraus⸗ 
geſchafft; beide waren, wie vorauszuſehen, todt. 
Jedenfalls haben die Unglücklichen nicht lange zu 
leiden gehabt, da der Tod in Folge der ſchweren 
Verletzungen, die fie erlitten — fie wareu jurcht⸗ 
bar zerquetſcht und durch die bereits eingetretene 
dunkle Verfärbung der Geſichter ſehr entſtellt — 
ſofort erfolgt ſein muß. Außer den erwähnten vier 
verunglückten Arbeitern ſind noch zwei Arbeiter 
beſchädigt worden; dieſelben hatten ſich jedoch 
ſchon vor Ankunft der Feuerwehr ſelbſt retten 
können, da ſie, wenngleich mit abgeſtürzt, doch 
nicht mit verſchüttet worden waren; ihre Ver⸗ 
letzungen follen nicht von Bedeutung ſein. Den 
Tod haben der Maurer Sank und die Arbeiter 
Steuer und Tomaſchewsky erlitten; ſchwer, aber 
nicht lebensgefährlich verletzt, iſt der Maurerlehr⸗ 
ling Spielberg; die beiden Leichtverletzten ſind der 
Maurer Kireklow und ein Arbeiter, deſſen Name 
zunächſt nicht ermittelt werden konnte. Die 
Rettungsarbeiten geſtalteten ſich für die Feuerwehr 
ſehr gefährlich, da die noch nicht abgeſtürzten aber 
ſchräg liegenden Deckentheile und Balken jeden 
Augenblick noch zu brechen drohten. Gleichzeitig 
mit den Rettungsarbeiten mußte deshalb eine Ab⸗ 
fteifung des hängenden Zwiſchengebälks vorgenom⸗ 
men werden. Gleich nach dem Auffinden des 
dritten Todten verließ die Feuerwehr die Unglücks⸗ 
ſtätte, worauf dieſelbe wegen der von der Gerichts⸗ 
behörde vorzunehmenden Feſtſtellungen polizeilich 
abgeſperrt wurde. Ob Jemanden eine vertretbare 
Schuld an der Kataſtrophe trifft, We erſt 
durch die gerichtlichen Ermittelungen klargelegt 


werden. 


Braten ins Haus gebracht. 
ſich nach der „Eberswalder Zeitung“ folgender⸗ 


veranſtaltet wurde. Auf dieſer Jagd ſchoß S, der 
bis dahin ein Jagdgewehr noch nicht benutzt hatte, 
einem vorübergehenden Arbeiter in den Fuß. Die 
Heilung des Angeſchoſſenen nahm einen unglück⸗ 
lichen Verlauf und der Fuß blieb ſteif. Nachdem 
S. die Kur⸗ und Pflegekoſten, ſowie die Unterhal⸗ 
tung der Familie mit 2400 Mark beſtritten hatte, 
mußte er noch die Verpflichtung übernehmen, den 
Invaliden für die fernere Zeit zu ln S. 
beſchäftigte daher den Verletzten eine eit lang in 
ſeinem Bureau als Boten, wozu der Angeſchoſſene 
ſich jedoch nicht als geeignet erwies. Nun errich⸗ 
tete S. dem Opfer ſeiner Schützenkunſt einen 
Holz⸗ und Kohlenhandel und zahlte ihm obendrein 
eine Abfindungsſumme von 5000 Mark, worauf 
der Arbeiter auf alle weiteren Anſprüche ein filr 
alle Mal verzichtete. 5 

— Aus London wird das folgende heitere 
Lady Aberdeen fährt dieſer 
einer Muſikalienhandlung vor. Sie 
kauft mehrere Noten; das Neueſte: Cowen, Leon⸗ 
cavallo's Berceuſe, Sullivan's Sinfonien, kure 


zeichneten eile Och führen und typiſche oder 


— Im Ganzen 7400 Mark für einen Schuß Hauſe brachte, dann aber 
hat ein Sonntagsjäger in Bieſenthal gezahlt, und einen Brief an Raſch geſunden, 
der Schuß hat dem Schützen nicht einmal einen felds Mitwiſſenſchaft an dem 
Die Sache verhält Er ſchreibt an Raſch, 


maßen: „Am 1. Mai v. J. ließ ſich der Zimmer⸗ Ny, 181 
meiſter S. aus Berlin beſtimmen, an einer Jagd begehen. ö 
theilzunehmen, die in der Nähe von Bieſenthal flecke, die aber abſichtli 


was eben in London en vogue tft. Die ſchöne 


au ſcheint mit ihren Einkäufen ſertig zu ſein, lolo 129,00 132,00, per Mat 132, 
1254 6 Ladentiſch per Mai⸗Juni 132,50 G., per Junt⸗Juli 133,25 


denn ſie legt ein Goldſtück auf den 


„O bitte“, jagt fie dabei und ſieht den Kommis. bis 133,50 bez., per Juli⸗Auguſt —,—, 
daß ihm ganz eigenthümlich um's September⸗Oktober 136,50 bez. u. G. 


ſo ſeltſam an, 
Herz wird, „bitte, geben Sie mir noch: 
Kuß, bevor ich ſcheide“ (Titel einer Kompof 
„Wa. . wa. . was?“ ſtammelte 

Mann, der auf Alles eher gefaßt war, 


Einen 


Weizen feſt, ver 1000 1250 0 ' 


ar 


4 


pe 


Roggen feſt, per 1000 Kilogramm 


ition). lolo 110,00 — 113,00, per Mat 112,50 G., per 
der junge Mai⸗Juni 112,50 G., per Juni⸗Juli 112,50 bez., b 
als auf per Juli⸗Auguſt 114,50 G., per September⸗Oktober per 100 Kilogramm per Mai 32,121, 


das. „Einen Kuß, bevor ich ſcheide“, flötet wieder 116,00 bez. 


die Stimme der ſchönen Käuferin. Soll er ſich 
da noch beſinnen? Nein! Einen ſcheuen Blick 
noch wirft er um ſich, dann ſchließt er feine 
Augen, ſtreckt die Arme vor, zieht das Köpfchen 
des ſchönen Weibes ganz nahe zu ſich und drückt 


Schrei, ein Klatſch, wie von einer Ohrfeige, ein 
Auflauf, eine Scene. Der Kommis wird auf der 
Stelle entlaſſen, keine Entſchuldigung gilt. Vor 
Gericht hat die Sache ein doppeltes Nachſpiel. 
Die Gräfin klagt wegen des Kuſſes, der ſie ſo 
außerordentlich beleidigt hat, der Kommis klagt 
wegen der verlorenen Stellung auf Schadenerſatz. 
Er wird in erſter Inſtanz verurtheilt und mit 
ſeiner Klage zurückgewieſen. In zweiter Inſtanz 
wird er freigeſprochen, weil er unter dem „un 
widerſtehlichen Zwange“ der Schönheit Lady 
Aberdeen's gehandelt hat. Mit ſeinen Anſprüchen 
aber wird er abgewieſen, da, wie der galante 


Urtheil zufrieden. Lady Aberdeen iſt ſogar ſtolz 
darauf. Der Kommis aber — hm, der Kommis 
iſt heute der geſuchteſte Kommis im ganzen ver⸗ 
einigten Königreich! 

— Gegen die Frau und die ſiebzehnjährige 
Enkelin des bekannten Kritikers Ludwig Pietſch 
in Berlin iſt am Sonnabend Abend ein Vitriol⸗ 
attentat von einem unbekannt gebliebenen Menſcheu 
kurz vor der Wohnung der Betroffenen in der 
Landgrafenſtraße verſucht worden, bei dem das 
junge Mädchen ganz leicht verletzt wurde, während 
ihr Mantel und Kleid ſtark beſchädigt wurden. 
Von Behanzin, dem ehemaligen Könige 
von Dahomeh, kommen über Paris einige Mit⸗ 
theilungen aus ſeinem jetzigen Aufenthalt im 
Fort St. Pierre auf Martinique, welche zeigen, 
daß er ſich in ſein Schickſal ſchon gefunden hat. 
Im Anfange wurde er von einer großen Unruhe 
gequält über das Geſchick, welches ihm bevor⸗ 
ſtand. In ſeiner dahomehiſchen Auffaſſung kam 
er nach ſeiner Gefangennahme nicht von dem 
Gedanken los, daß ihm der Tod bevorſtände. 
Wenn er ſich den Franzoſen ergab, anſtatt 
ſeinem Bruder, ſo geſchah dies in der Er⸗ 
wartung, von den Frauzoſen in weniger grau⸗ 
ſamer Weiſe zum Tode befördert zu werden. 
Als er auf Martinique ankam, war er feſt 
überzeugt, daß er nun umgebracht würde Jetzt 
hat er ſich beruhigt. Behanzin wider⸗ 
ſpricht ernſtlich verſchiedenen Vorwürfen, die gegen 
ihn erhoben worden ſind. Es hieß, Behanzin 
habe vor ſeiner Uebergabe an den General Dodds 
ſeiner Mutter den Kopf abgeſchnitten, nachdem er 
ihr den Auftrag gegeben, feinem (1890 verſtorbe⸗ 
nen) Vater Glegle von ſeiner Gefangennahme zu 
berichten. Gegen dieſe Verleumdung proteſtirt er 
auf das entſchiedenſte. Er giebt nur zu, daß er 
unmittelbar vor ſeiner Gefangennahme einige 
Leute in ſeiner Umgebung, darunter mehrere 
portugieſiſche Kreolen, habe köpfen laſſen, weil fie 
ſich unehrerbietig gegen ihn zeigten. Ferner iſt 
berichtet worden, ſeine Frauen hätten ſich, als 
er auf das franzöſiſche Kriegsſchiff „Le Segond“ 
gebracht wurde, aus Verzweiflung ins Meer ger 
ſtürzt und ihm nachzuſchwimmen verſucht. Das 
iſt auch nicht richtig; bei der Abführung Be⸗ 
hanzins waren ſeine Weiber in einem franzö⸗ 
ſiſchen Fort eingeſchloſſen und kounten nicht 
heraus. Wenn ſie aber frei wären, hätten ſie 
einen ſolchen Verſuch ſicher auch nicht gemacht, 
denn das Schiff ſtand mehrere Kilometer von der 
Küfte mit ihrer ſtarken Brandung entfernt. Der 
„Segond“ hat drei volle Tage mit Behanzin an 
Bord auf der Rhede von Ketonu gelegen; es hat 
aber niemand verfucht, zu ihm zu kommen. Die 
Weiber, welche Behanzin mit nach Martinique 
genommen hat, heißen: Etiane, Senokau, Menu⸗ 
ſue und Donukue, ſeine drei Töchter: Abopanu, 
Mekojon und Potaſſi; dazu kommt noch ein 
kleiner Junge Uanilon, der in einem Inſtitute in 
der Nähe untergebracht iſt und ſehr gut lernt. 

Poſen, 28, Mgi, Wegen Verdachtes des 
Mordes iſt der neunzehnjährige Arbeitsburſche 
Anton Ryback hierſelbſt verhaftet worden. Der⸗ 
ſelbe wurde am Freitag in Begleitung des ſeit⸗ 
dem verſchwundenen 2½ jährigen Stanislaus 
Klies geſehen. Geſtern früh wurde die Leiche des 
Kindes gefunden. Aus der rechten Backe war ein 
Stück Fleiſch im Durchmeſſer von acht Zentimeter 
ausgeſchnitten, und ein ebenſo großes Stück aus 
der Halsgegend und unterhalb des Kinns. Der 
Hals wies außerdem mehrere Stichwunden auf. 
Ryback, welcher die That noch leugnet, iſt trotz 
ſeiner Jugend wiederholt vorbeſtraft. 

Halle a. S., 29. Mai. Ein Opfer ſeines 
Berufes wurde der als Aſſiſtent am hieſigen 
pathologiſchen Juſtitut thätige junge Arzt Dr. med. 
Sauerhering. Er hat ſich bei der Sektion eines 
an Diphtheritis verſtorbenen Kindes eine Blut⸗ 
vergiftung zugezogen, der er in furzer Zeit erlag. 

London, 28. Mai. Die Mordaffaire, wel⸗ 
cher die deutſche Gaſtwirthsfrgu Suſaune Raſch, 
wie der Name unnmehr offiziell feſtgeſtellt ward, 
zum Opfer gefallen iſt, wird immer myſteriöſer. 
Zwar iſt das des Mordes beſchuldigte Ehepaar 
Kuezula, von dem der Mann Paul Metalldreher 
und 25 Jahre alt, die Frau Suſanne 24 Jahre 
alt iſt, in dem Hauſe Hampſtead Road Nr. 181 
verhaſtet worden, doch behaupten Beide, trotzdem 
verſchiedene der Raſch gehörende Gegenſtände bei 
ihnen vorgefunden wurden, des Mordes nicht 
ſchuldig zu ſein. Dagegen hat man in der Woh⸗ 
nung eines gewiſſen Georg Schmerfeldt, der den 
Raſch auf ſeinem Spaziergange begleitete und nach 
plötzlich verſchwand, 
aus dem Schmer⸗ 
Morde hervorgeht. 
er habe den Mord nicht 
begangen, die Mörder ſeien Hampſtead Road 
finden. Er werde einen Selbſtmord 


— 


mit Alt ur hergeſtellt 
zu ſein ſcheinen. Von S. fehlt zur Zeit jede 
Spur, Die Kuezulas waren erſt ſeit neun Mo⸗ 
naten in England und von dem Ehepaar Raſch 
aus Mitleid in deſſen Haus aufgenommen wor⸗ 
den. Die Verhandlung wurde auf acht Tage ver⸗ 
tagt. — In Alderley wurde heute der 94 Jahre 
alte berühmte Orientaliſt Brian Houghton Hodg⸗ 
fon, bekannt als Auffinder einer Original⸗Buddha⸗ 
Bibel und ein Freund Bunſens, begraben. — 
Bei einer öffentlichen Schauſtellung mit einer an⸗ 
geblich kugelſicheren Panzererfindung von Fräulein 
Julie Manard wurde heute von dem Kunſtſchützen 
Manard eine als Ziel bienende junge Dame ver⸗ 
wundet. Die öffentlichen Schauftellungen mit 
dem Panzer ſind in Folge deſſen unterſagt worden. 


Börſen⸗Berichte. 
Stettin, 29. Mat 
Wetter: Schön. Temperatur -+ 14 Grad 
Reaumur. Barometer 760 Millimeter. Wind: 
Nordweſt. 


einen wonnevollen Kuß auf ihre Lippen. Ein 


u 
Die ab Schmerfeldts zeigte Blut⸗ 45,00 


Gerſte ohne Handel. 

Hafer per 1000 Kilogramm loko pommer⸗ 
ſcher 125,00 140,00. 

Rüböl ohne 


44,75, per Juni 44,75, per Juli⸗Auguſt 45,00, 


per September⸗Dezember 46,25. Spiritus 
feſt, per Mat 32,25, per Juni 32,50, per 
Juli⸗Auguſt 33,00, per September⸗Dezember 7. 
33,25. — Wetter: Bewölkt. 9701 * 
09» 


Paris, 28. Mai, Nachmittags. 0 
zucker (Schlußbericht) feſt, 88% loko 30,59 
is —.—. eißer Zucker ruhig. Pie 3 


per enz 

32,121], per Juli⸗Auguſt 32,17% ver Webber 

Januar 31.25. 20 W. 
Hapre, 28. Mai, Vorm. 0 U Min, 


Handel. 

Spiritus feſt, per 100 Liter & 100 Pro⸗ 
ent loko 70er 29,2 bez., per Mai 70er 28,7 nom., 
per Juni⸗Juli 70er —,—, per Auguſt⸗September 
70er 30,2 nom. 

Regulirungspreiſe: Weizen 132,50, 
Roggen 112,50, 70er Spiritus 28, 7. 
Angemeldet: Nichts. 
Nichtamtlich: 
Petroleum loko 9,10 verzollt bez. 


Berlin, 29. Mai. 
Weizen per Mai —,— bis —,— 


per Juli 132,50 Mark, per September 133,75 zucker loko 11,75, ruhig. 


Mark. 
Roggen per Mai —,— bis —,— Mark, 


43,20 Mark 
Spiritus loko 70er 30,20 Mark, per 


Ziegler & Co.) Kaffee good average Santos 
per Mai 96,00, per September 91,00, per 
Dezember 85,50. Kaum behauptet. 

London, 28 Mai, 4 Uhr 20 Minuten. 
Nachm. Getreidemarkt. (Schlußbericht.) 
Getreide im Allgemeinen ſehr träge, gegen Anfang 
unverändert. Ruſſiſcher Hafer mitunter , Sh. 
niedriger. Angekommene Weizeuladungen gedrückt, 
auſtraliſche zu 21½ verkauft. 

London, 28. Mai. An der Küſte 8 Weizen⸗ 
ladungen angeboten. — Wetter: Regenſchauer. 

London 28. Mai. 96prozentiger Java⸗ 


Mark, zucker lolo 1425, ruhig. Rübenroh⸗ 
Ceutrifugal⸗ 

Cubazucker —.— 
London, 28. Mai. Chili⸗Kupfer 


Richter bemerkte, der Kuß Entſchädigung genug per Juli 115,50 Mark, per September 116,75 3956/1, per drei Monat 39,62. 
für alle Verluſte ſei. Beide Theile find mit dem Mark. 
Rüböl per Mai 42,80 Mark, per Oktober ei ſen. 


Glasgow, 28. Mai, Nachmittags. Roh⸗ 

(Schlußbericht.) Mixed numbers war⸗ 

rants 41 Sh. 3 d. a 
Glasgow, 28. Mai. Die Verſchiffungen 


Mai 70er 33,60 Mark, per Juli 70er 34,0 betrugen in der vorigen Woche 5212 Tous gegen 


Mark, per September 70er 35,20 Mark. 


5624 Tons in derſelben Woche des vorigen 


Haf er per Mai 133,00 Mark, per Juli 129,25 Jahres. 


Marl. 


Newyork, 28. Mai. (Aufangs⸗Kourſe.) 


Mais per Mai 95,50 Mark, per Juli[ Petroleum. Pipe line certificates per Juni 


95,50 Mark. 
Petroleum per Mai 18,50 Mark. 


Berlin, 29. Mai. Schluß⸗ourſe. 


—.— Weizen per Juli 57,62. 

Newyork, 28. Mai, Abends 6 Uhr. 
(Waarenbericht.) Baumwolle in New⸗ 
vork 78/16, do. in New⸗Orleans 7,00, Petro⸗ 
leum matt, Standard white in Newyork 5,15, 


reuß. Conſols 40 107,20 London Yang 20354 4 182 1 At 
dae 20 9 19 10 Aa kurz 163 15 sek an 101 0 de ir; Rohes 
Deutch meint 370 i ee „95 Petroleum in Newyork 6,00, do. Pip⸗ ine certi⸗ 
Pomm. Pfandbriefe 3¼% 99,25 Belgien fur 80,80 J ff 8 ea 
ee N 98,61) Berliner Dampfmüßlen 2100| feates per Juni 87,25. Schma Weſtern 
VVV ſteam 7,20, do. Lieferung per Juli 712. Mais 


do. (Stettin) 
Italieniſche Rente 77,79 | Stett. Chamotte⸗Fabrik 


„70 
do. 30% Eiſenb.⸗Oblig. 48 80 


er 241 75 

Ungar. Goldrente 97,95 | „Union“, Fabrik chem. 
Rumän. 1881er amort. Produkte 182,60 
do, neue Emiſſion 127,80 


ente 97,20 
Serbiſche 5% Tab. Rente 61,76 4% Hamb. Due 


Griech. 5% Goldr. v. 1890 81,5) b. 1900 un 108,50 
Griechiſche 4% Goldrente 27 30 | Macedon. 3% Eiſenbahn.⸗ 
ug. 1 14805 104,20 Gold⸗Obl. . 69,80 
0. do von 1880 100,70 I 
Mexikan. 6% Goldrente 59,10 | Ultimo-Kourſe: 
Oeſterr. Banknoten 168 30 Disconto⸗Commandit 187,25 
Ruſſ. Banknoten Caſſa 219,75 Berliner Handels⸗Geſellſch. 182,00 
Ultimo 219 50 | Oeſterr. Eredit 311,90 


Dyna nite Truſt 


do. do 

Rational⸗Hyp.⸗Credit⸗ 132 00 

Bochumer Gußſtahlfabrik 131,60 
e 12440 


Geſellſchaft (100) 4/%% 1116,50 
do. (110) 4% 1 


60 beh., per Mai 43,00, per Juni 43,12, per Juli 


43,62. Rother Winterweizen beh., 
told 57,37, per Mai 57,12, per Juni 57,25, per Jrli 
58,50, per Dezember 64,25. — Getreidefracht 
nach Liverpool 1,00. Kaffee fair Min Nr 7. 
loko 15,75, do. Rio Nr. 7 per Jüni 14,80, 
per Auguſt 14,30. Mehl (Spring clears) 2,10 
Zucker 2,57. Kupfer loko 9,35. 
Chieago, 28. Mai. Weizen beh. 
per Mai 54,50, per Juli 56,12. Mais beh., 
per Mai 37,62. Speck ſhort clear nom. Pork 


0650 aur ehütt 2440 per Mai 11.80. 
do. 00) 4% 101,76 | Harpener A DES RL TEST Er en a eat 

P. Hyp.⸗A.⸗B. (100) 4% Hibernia Vergw.⸗Geſellſch. 116 5 | . ... 

See e ee | WWolberichfe. 

D . . 2 „ B. . 

5 tet. rer 127,25 a un 5 Lond er 0 ttaurti 8 
ett. Maſchinenb.⸗An ahn 82,35 ondon 5 at. ollautttion 
vorm. Mö! „Holbe⸗ Mainzerb 5 2 725 7 
Sanin Af. 4 4000 ö.. 17 Nerpbeutſcer elo 6,40 Preiſe unverändert, ordinäre Wolle matt. 

8 . Su ei 45 10 Bradford, 98. Mai. Wolle anläßlich der 
1 10 e —jüngſten Falliſſements gedrückt. Die Konſumen⸗ 


Tendenz: ſchwankend. 


Schluß⸗ 


Kours v. 26. 


Paris, 28. Mai, Nachmittags. 
Kourſe.) Behauptet. N 


35% amortiſirb. Rente 100,65 100,65 
3% Rente . ee e 101,02 ½ 101,10 
Italieniſche 5% Rente 78.45 78 65 
4% ungar. Gold rente 98,37/[ 98.84 
Is Orent dag: 69,10 69,20 
1% Ruſſen de 189 100,75 100,60 
1% unifiz. Egypter 102,90 102,75 
4% Spanier äußere Anleihe .. 65,37 65,25 
Convert. Türken 24,35 24,37 
Türkiſche Looſee. 111,75 | 111,50 
4% pribil. Türk.⸗Obligationen .. 476,75 | 476,50 
Franzoſe n 10. 8% 701,25 698,75 
Lombarde n 230,00 230,00 
Banque ottomane 640 00 639,00 
u de Faris, 41 677,00 680.00 
„ descom pte —.— —.— 
Walt ness L 960,00 | 960,00 
CCC — (5,00 
Meridional⸗Aktie n 583,00 535,00 
Rio Tinto⸗Aktieenn 362,50 | 365,60 
SugzlanalAltien.......2...... 2885 2898 
Credit Lyonnaiss 743,00 
Bid Fange, 14 39,80 —.— 
Tabaes Ottomm 39,00 437, 
Wechſel auf deutſche Plätze 3 M. 122,75 122,75 
Wechſel auf London kurz.. 25,16½ 25,1 ½ 
Chegue auf London 25,18 25,18 
echſel Amſterdam . 206,25 | 206,18 
Fa a RA ee 199,00 | 199,00 
„ Madeid ! 412,50 | 412,00 
Comptoir d’Escompte, neue .,,| 10,12 10,37 
RobinfonAktien v....22.2..0% 163,00 | 160,00 
Portugieſen lee inae 22,31 22.31 
30% Ruſſen en e 89,50 89,4 
Privatdiskont 240% 1,50 1,56 


Hamburg, 28. Mai, Nachmittags 3 Uhr. 
Kaffee. (Nachmittagsbericht.) Good average 
Santos per Mai 78,50, per September 74,75, 
per Dezember 69,25, per März 67,00. — 
Behauptet. 

Hamburg, 28. Mai, Nachmittags 3 Uhr. 
Zuckermarkt. (Nachmittagsbericht.) Nuben⸗ 
Rohzucker 1. Produkt Baſis 88 Prozent ende 
ment, neue Uſance frei an Bord Hamburg, per 
Mai 11,75, per Juni 11.62½, per Auguſt 
11,57½, per Oktober 11,22¼½. — Matt. 

Bremen, 28. Mai. (Borſen⸗Schlußbericht.) 
Raffinirtes Petroleum. (Offizielle Notirung 
der Bremer Petroleum⸗Börſe.) Ruhig. Loko 
4,75 B. — Baumwolle ruhig. 

28. Mai. Getreidemarkt. 


5,91 B 
Hafer per Mai⸗Juni 6,68 G., 6,73 B., per 
Herbſt 6,07 G., 6,09 B. 


Amſterdam, 28. Mai. Java⸗Kaffec 
good ordinary 51,00. 
Amſterdam, 28. Mai. Baucazinun 


Amſterdam, 28. Mai, Nachmittags. Ge⸗ 
treidemarkt. Weizen auf Termine flau 
per Mai — ber November 130,00, 
Roggen geſchäftslos, auf Termine flau, per 
Mai —,—, per Juli —,—, er 94,00. 
Rüböl 23,75, per September⸗Dezember 21,37, 
per Mai 1895 20,75, 

Antwerpen, 28. Mai. Getreide markt. 
Weizen flau. Roggen ruhig. Hafer 
flau. Gerſte ruhig. 

Antwerpen, 28. Mai, Nachmittags 2 Uhr. 
15 Minuten. Petroleummarkt. (Schlu 
bericht.) Raffinirtes Type weiß lolo 11,87 bez. 
u. B., per Mai 11,87 B., per Juni⸗Juli 11,87 
B., per September⸗Dezember 12,00 B. Ruhig. 

Paris, 28. Mai, Nachm. Getreide⸗ 
markt. (Schlußbericht.) Weizen ſeſt, per 
Mat 19,00, per Juni 19,20, per Juli⸗Auguſt 
19,40, per September⸗Dezember 19,50. Rog⸗ 
gen ruhig, per Mai 12,70, ver September⸗ 
Dezember 12,50. Mehl feſt, per Mai 39,15, 
per Juni 39,60, per Juli⸗Auguſt 40,30, per Sep⸗ 


ten operiren mit größter Vorſicht. Engliſche 


Schur iſt der Kälte wegen noch nicht auge kom⸗ 
men. 
ruhig. 


Wolle ſtetig, Preiſe nominell. Garne 


Waſſerſtand. 


Stettin, 29. Mai. Im Revier 17 
9 Zoll = 5,57 Meter. 


Fuß 


Telegraphiſche Depeſchen. 
Berlin, 29. Mai. Kanzler Leiſt soll ſich 
nach einer Mittheilung der „Liberalen Korreſp.“ 
geſtern im Auswärtigen Amte gemeldet haben. 

f Paris, 29. Mai. Dupuy hat geſtern Abend 
ſeine Schritte zur Bildung des Kabineis ſortgeſetzt 
und wird Carnot heute wahrſcheinlich folgende 
Liſte präſentiren; Juneres und Vorſitz Dupuy, 
Aeußeres Deleaſſe, Unterricht Leygues, Handel 
Courties, Arbeiten Barthon, Finanzen Pointcarré, 
Krieg General Mercier, Marine Cerveguya, Ko⸗ 
lonien Faure, Ackerbau Vige und Juſtiz Gueria. 

Paris, 29. Mai. Eine Genoſſenſchaſt von 


743,00 Eiſenbahnbeamten und Arbeitern, welche mehr als 


70000 Mitglieder zählt, hat an den Bauten⸗ 
miniſter eine Adreſſe gerichtet, in welcher das Be⸗ 
dauern über die Demiſſion des Miniſters aus⸗ 


2 Die Blätter beſprechen die 
Rede Luzzattüs über die Finanzreform und ſtellen 
feſt, daß dieſelbe einen gewaltigen Eindruck hervor⸗ 
gerufen, beſonders wegen der Gründlichkeit, mit 
welcher der Redner die Finanzreform ſtudirt. Ob⸗ 
gleich Luzzatti ſich gegen die Reform ausgeſprochen, 
glanben die Blätter doch, derſelbe werde mit Ru⸗ 
dini dem von der Regierung geforderten Schluß 
der Generaldebatten zuſtimmen. Die Lage des 
Kabinets ſcheint dadurch bedeutend gebeſſert. 
Venedig, 29. Mai. Der Admiral Seymour 
erwiderte heute in großer Uniform, geſchmückt 
mit dem Bathorden, die Beſuche der Militär⸗ 
behörden. Seymour wurde alsdann im Rath⸗ 
hauſe vom Syndako und den Aſſeſſoren feierlich 
empfaugen. Abends fand beim Kommandanten 
des See⸗Departements eine Soiree ſtatt, welcher 
Admiral Seymour und alle engliſchen Offiziere 
beiwohnten. Der Markusplatz war prächtig 
illuminirt. a 
Liſſabon, 29. Mai. Wie verlautet, hat ſich 
ein Ausſchuß von Marine⸗ Offizieren gebildet, 
welcher alle möglichen Schritte verſuchen wird, 
um vom Kriegsgericht die Freiſpreczung der Koma 
mandanten der beiden Kriegeſchie 1. Mindello“ 
und „Albuquerque“ zu erwirken, da vieſelben nach 
übereinſtimmender Anſicht aller Marine⸗Offiziere 
ſich keines Verbrechens ſchuldig gemacht, ſondern 


„ſuur aus Menſchlichkeit gehandelt haben. 


Sofia, 29. Mai, Wegen der Betheiligung 
der Studenten der hieſigen Hochſchule an politiſchen 
Umtrieben, ſowie wegen der Weigerung derſelben, 
ſich an einer ſtaatlichen Feier zu betheiligen, hat 
die Regierung eine umfaſſende Unterſuchung ein⸗ 

eleitt. Die Stimmung in den Studenten⸗ 
reiſen iſt eine ſehr erregte. Sollten Rele⸗ 
girungen ſtattfinden, ſo ſind unbedingt Unruhen 
zu befürchten. i 

Belgrad, 29. Mai. Ungeheures Aufſehen 
erregt eine Extra⸗Ausgabe des Amtsblatts, welche 
einen königlichen Ukas veröffentlicht, der, unter 
Berufung auf die große Gefahr, welche für die 
Ruhe des Landes vorhanden iſt, die Thätigkeit der 
Gerichte zum Theil ſuspendirt und dieſelben unter 
den Wirkungskreis des Präfekten ſtellt. 

Die Regierungskreiſe ſind darüber verſtimmt, 


8 |daß die Ernennung Barlovaes zum Geſandten in 


Berlin von der deutſchen Regierung nicht geceptirt 
worden iſt. 5 N 
Philadelphia, 29. Mai. In Indiang und 
Illinois herrſcht größte Erregung. Die Aus⸗ 
ſchreitungen beim Ausſtand nehmen immer mehr 
zu und arten in eine förmliche Revolution aus. 
In einigen Gebieten haben ſich Theile der Coxeyiten⸗ 
Armee dem Ausſtande angeſchloſſen und man 
laubt, der Ausſtand ſei von einer Anzahl aus 
ngland und Nordamerika geflüchteter Anarchiſten 


tember-Dezember 41,00, Rüböl ruh., per Mai] hervorgerufen worden, 


(Telegramm der Hamburger Firma Peim amm. 


